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In der wärmebegünstigten Pflasterritze eines Parkplatzes in Buxtehude traf ich Anfang
August 2013 eine seltsame Chenopodiacee an: Die Pflanze hatte schmal linealische,
kaum 2 mm breite, ganzrandige Blätter, einen 4kantigen Stengel und einen reich ver-
zweigten Blütenstand, welcher der Pflanze durch die langen, aufrechten Seitenäste und
zahlreiche fein verzweigte Dichasien einen pyramidenförmigen Habitus verlieh. Sie
wuchs zusammen mit Japanischem Liebesgras (Eragrostis multicaulis), Grüner
Borstenhirse (Setaria viridis) und Kanadischem Berufkraut (Conyza canadensis).
Habituell eher an den Viersamigen Gänsefuß (Chenopodium polyspermum) erinnernd,
konnte die Pflanze anhand der grannenähnlichen, blütenlosen Zweigenden der Blüten-
stände eindeutig als Teloxys aristata (Granniger Gänsefuß)1 identifiziert werden
(Beschreibung s. Zhu et. al. 2004).

Die einjährige Art kommt in Steppen, an Ruderalstellen und auf Äckern von Süd-
sibirien westlich bis über den Ural nach Baschkirien, in der nördlichen und östlichen
Mongolei, in Nord- und Nordostchina sowie in Korea vor (Larina 2009). Advbentive
Vorkommen sind u.a. aus Nordamerika (z.B. Zierrasen in Michigan, vgl. Rabeler
(2007) sowie Alaska und New York bekannt (s. USDA 2013).

In Deutschland tritt Teloxys aristata äußerst selten auf: Ascherson (1919) nennt die
Art als „bei uns ziemlich selten in botanischen Gärten angepflanzt oder eingeschleppt
und verwildert, so einmal bei Berlin“. Als weitere Fundorte werden Dalmatien und
Budapest erwähnt. Vor 1950 gibt es nur eine weitere Meldung aus dem Raum Koblenz
(Hauck, schriftl. Mitt. 2013). 1997 wurde die Art einmal von einem ähnlichen Standort
im Haupt-Güterbahnhof Braunschweig (Brandes 2003, Garve 2007) gemeldet. Weitere

1 Es existieren mehrere Synonyme, wovon die geläufigsten Chenopodium aristatum und Dysphania
aristatum sind. Zu der erstgenannten Gattung gehören heute der Weiße Gänsefuß (Ch. album) und
seine näheren Verwandten, zur letzteren die oftmals aromatisch duftenden und stark drüsigen
„Drüsengänsefüße“ (Jäger 2011). Mit beiden Gattungen hat die Art zumindest aus feldfloristischer
Sicht nichts gemeinsam, weshalb ich hier Fuentes-Bazan et.al. (2012) folge und die Art als Teloxys
aristata bezeichne. Zahlreiche Internetquellen verwenden jedoch auch die beiden anderen Namen.
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Meldungen liegen nach 2000 je ein-
mal aus Südwestthüringen und Fran-
ken vor (Hauck, schriftl. Mitt. 2013).
Bei dem aktuellen Fund handelt es
sich also um den bisher nördlichsten
und ozeanischsten Fundort. Letzteres
wurde wohl durch den Standort in ei-
ner schnell erwärmbaren Pflasterritze
ermöglicht.

Es stellt sich die Frage, wie ein
Vertreter der südsibirisch-mongoli-
schen Segetalflora auf einen Park-
platz des Buxtehuder Wohngebietes
gelangen konnte. Im Falle der Ein-
bürgerungen in Michigan wurde die
Art wohl über Getreidelieferungen
eingeschleppt (Rabeler 2007). Diese
Möglichkeit kann für den Buxtehu-
der Fundort ausgeschlossen werden,
da in näherer Umgebung keinerlei
Getreideumschlag stattfindet.

Als Ackerwildkraut keimt Teloxys
aristata nach der Einsaat, kommt vor
der Ernte zur Samenreife und breitet
die zahlreichen Samen als Steppen-
roller über abgeerntete Felder aus (s.
 <www.agroatlas.ru>). Eine nennens-
werte wirtschaftliche Bedeutung hat
die Art nicht.

Der zierliche, dekorative Blütenstand wird insbesondere von Modelleisenbahnern
zur Herstellung von „natürlichen“ Modellbäumen verwendet. Hierbei wird aus ande-
rem Material ein Grundgerüst hergestellt, welches dem Stamm und den Ästen eines
Baumes entspricht. Daran werden die Teilblütenstände von Teloxys aristata geklebt.
Diese Konstruktion soll, gegebenenfalls eingefärbt, eine große Ähnlichkeit mit echten
Bäumen haben und eine kostengünstige Alternative zu künstlichen Modellbäumen sein
(Fulton 2003). Allerdings gilt der Freilandanbau dieser Art in unseren Breiten als sehr
schwierig (Miniatur Wunderland 2007).

In der Blumenbinderei wird Teloxys aristata als „Meerschaum“ bezeichnet und als
Füllmaterial in Blumensträußen genutzt. Diese Verwendung deutet auf die wahrschein-
lichere Herkunft der Buxtehuder Pflanze hin: Der Parkplatz wird von Besuchern der
Anwohner genutzt, die wohl gelegentlich Blumensträuße mitbringen. Das von mir her-
barisierte, noch nicht voll ausgewachsene Exemplar hatte bereits reife Samen gebildet.
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Abb. 1
Teloxys aristata, Herbarexemplar, Parkplatz in Buxtehude.
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